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Keine Vererblichkeit von Urlaubsansprüchen

Leitsatz

Mit dem Tod des Arbeitnehmers erlöschen noch offene 
Urlaubsansprüche. Sie wandeln sich nicht in einen 
vererblichen Abgeltungsanspruch um (BAG, Urteil vom 
20.09.2011 – 9 AZR 416/10).

Sachverhalt

Der seit April 2001 bei der Beklagten beschäftigte Ehe­
mann der Klägerin war seit April 2008 dauerhaft arbeits­
unfähig erkrankt, bevor er im Jahr 2009 verstarb. Der ihm 
für die Jahre 2008 und 2009 zustehende Urlaub konnte 
von ihm aufgrund der ununterbrochenen Arbeitsunfähig­
keit nicht in Anspruch genommen werden. Seine Erben 
machten gegenüber der Beklagten eine Abgeltung des bis 
zu seinem Tode noch offenen Urlaubsanspruchs im Um­
fang von insgesamt 35 Urlaubstagen geltend. 

Problem

In der Rechtsprechung des Bundesarbeitsgerichts galt 
lange Zeit als geklärt, dass Urlaubsansprüche mit dem Tod 
des Arbeitnehmers erlöschen und daher nicht vererblich 
sind. Vor dem Hintergrund der „Schulz-Hoff“-Rechtspre­
chung des Europäischen Gerichtshofs, wonach Urlaubsan­
sprüche bei langandauernder Arbeitsunfähigkeit nicht 
verfallen können, hat diese Rechtsfrage aber nun (wieder) 
Aktualität erlangt. In der Vorinstanz war das Landesar­
beitsgericht Hamm davon ausgegangen, dass europa­
rechtliche Vorgaben eine Vererblichkeit von Urlaubsan­
sprüchen erfordern, weshalb die Rechtsprechung des 
Bundesarbeitsgerichts korrekturbedürftig sei. Es sei – so 
das Landesarbeitsgericht – unerheblich, aus welchen 
Gründen das Arbeitsverhältnis ende. Ob dieses durch 
Kündigung, Eintritt in den Ruhestand, Tod des Arbeitneh­
mers oder aus sonstigen Gründen aufgelöst werde, mache 
keinen Unterschied. Unabhängig vom Grund der Beendi­
gung sollen sich nach Ansicht des Landesarbeitsgerichts 
daher noch bestehende Urlaubsansprüche in einen vererb­
lichen Abgeltungsanspruch umwandeln.

Dr. Frank Wilke
Köln, 17.11.2011
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Entscheidung

Das Bundesarbeitsgericht hat mit Urteil vom 20. Septem­
ber 2011 die Entscheidung des Landesarbeitsgerichts 
Hamm aufgehoben und klargestellt, dass es an seiner 
bisherigen Rechtsprechung auch künftig festhält. Eine 
Korrektur aus europarechtlichen Gründen sei nicht 
angezeigt. Vielmehr ende mit dem Tod des Arbeitnehmers 
nicht nur das Arbeitsverhältnis, sondern es erlöschen 
auch sämtliche Urlaubsansprüche ersatzlos. Ebenso, wie 
die Erben keinen Urlaubsanspruch gegenüber dem 
Arbeitgeber des Erblassers geltend machen können, steht 
ihnen auch kein Abgeltungsanspruch zu.

Anmerkung

Die Entscheidung des Bundesarbeitsgerichts ist im Ergeb­
nis zu begrüßen. Der im Arbeitsverhältnis erworbene 
Urlaubsanspruch bedeutet nichts anderes, als dass der 
Arbeitnehmer bei Fortzahlung seiner Vergütung zu 
Erholungszwecken von der Arbeitsleistung freigestellt 
wird. Verstirbt er indes im laufenden Arbeitsverhältnis, 

können keinerlei Arbeitspflichten mehr entstehen, von 
denen er freigestellt werden könnte. Auch europarechtli­
che Erwägungen stehen einem Erlöschen von Urlaubsan­
sprüchen beim Tod des Arbeitnehmers nicht entgegen. 
Der Europäische Gerichtshof hatte zuletzt betont, dass der 
Urlaub in erster Linie dem Schutz der Gesundheit des 
Arbeitnehmers diene, wobei es keine Rolle spiele, ob der 
Arbeitnehmer den Urlaub im laufenden Urlaubsjahr oder 
ggf. erst zu einem deutlich späteren Zeitpunkt in An­
spruch nimmt. Die Entscheidung des Bundesarbeitsge­
richts erweist sich auch vor diesem Hintergrund als 
folgerichtig: einerseits kann dem verstorbenen Arbeitneh­
mer der noch offene Urlaub zu keinem denkbaren späte­
ren Zeitpunkt mehr gewährt werden. Andererseits hätte 
ein auf Zahlung gerichteter Abgeltungsanspruch der 
Erben mit dem vom Europäischen Gerichtshof betonten 
Sinn und Zweck des Urlaubsanspruchs, nämlich dem 
Gesundheitsschutz des Arbeitnehmers, nichts mehr 
zu tun.

Dr. Frank Wilke
rechTSanwalt, ASSOCIATE, Köln

Fachanwalt für Arbeitsrecht

Sachsenring 81, 50677 Köln
Tel +49 221 33660-0, E-Mail: fwilke@goerg.de
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Dieser Überblick dient ausschließlich der allgemeinen Information und kann konkreten Rechtsrat im einzelnen Fall 
nicht ersetzen. Sprechen Sie bei Fragen bitte Ihren gewohnten Ansprechpartner bei GÖRG bzw. den Autoren Herrn 
Dr. Frank Wilke unter +49 221 33660-0 oder fwilke@goerg.de an.

Unsere Standorte 

GÖRG Partnerschaft von Rechtsanwälten
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Tel +49 201 38444-0, Fax +49 201 38444-20

Frankfurt am Main

Neue Mainzer Straße 69 – 75, 60311 Frankfurt am Main
Tel +49 69 170000-17, Fax +49 69 170000-27

Köln

Sachsenring 81, 50677 Köln
Tel +49 221 33660-0, Fax +49 221 33660-80

München

Prinzregentenstraße 22, 80538 München
Tel +49 89 3090667-0, Fax +49 89 3090667-90




